Leistungsbeschreibung – Krankenhauslogistik & Beschaffung	Stadtklinik Frankenthal
Ausschreibung
NR.: 2026-013
Krankenhauslogistik & Beschaffungsdienstleistungen

Aufforderung zur Teilnahme

Auftraggeber Stadtklinik Frankenthal


1. Leistungsbeschreibung (LV)
1.1 Zielsetzung / Leistungszweck
Der AG beabsichtigt die Vergabe von Krankenhauslogistik- und Beschaffungsdienstleistungen zur Sicherstellung einer:
1. wirtschaftlichen und bedarfsgerechten Materialversorgung der Stationen und Funktionsbereiche
1. Versorgungssicherheit (insbesondere bei kritischen und zeitkritischen Gütern)
1. standardisierten, transparenten und auditfähigen Prozesskette (Bestellung – Lieferung – Lager – Rückverfolgung – Abrechnung)
1. digital unterstützten Prozesssteuerung (Schnittstellen zum KIS/ERP/WWS)

Verfahrensbegründung: Das EU-Verhandlungsverfahren mit Teilnahmewettbewerb wird angewendet, da es sich um einen komplexen Dienstleistungsauftrag mit konzeptionellen und organisatorischen Anteilen sowie Schnittstellen- und Implementierungsrisiken handelt (§ 17 Abs. 3 VgV).
1.1.1 Kalkulationsgrundlagen / Mengenannahmen
Dem AG liegen nicht in allen Warengruppen vollständig auswertbare Verbrauchsdaten der letzten 12–24 Monate vor. Zur Sicherstellung einer kalkulationsfähigen Angebotsabgabe stellt der AG den Bietern Struktur- und Mengenbandbreiteninformationen gemäß Anlage 5 (Dateiname: „Anlage5_Mengenbandbreiten") zur Verfügung.

Bieterpflicht:
Der Bieter hat die zugrunde gelegten Mengen- und Strukturannahmen sowie die Massnahmen zur Sicherstellung der Versorgungssicherheit bei Mengenabweichungen in einem gesonderten Abschnitt seines Konzeptteils "Versorgungs- und Betriebskonzept" einzureichen. Die Angaben fliessen in die qualitative Angebotswertung im Rahmen der Unterkriterien Z2.1 (End-to-End-Prozessstabilitaet) und Z4.2 (FTE-Logik & Vertretungssicherheit) ein. Sie stellen kein eigenstaendiges Zuschlagskriterium und keine Mindestanforderung dar.
1.2 Leistungsumfang / Abgrenzung
Der Auftrag umfasst folgende Leistungsmodule:

Modul A – Operative Beschaffungsdienstleistungen
Vergaberechtlicher Hinweis: Der Einkauf von Krankenhausartikeln unterliegt grundsätzlich dem Vergaberecht, sofern der AG selbst als öffentlicher Auftraggeber Lieferaufträge vergibt. Gegenstand dieses Auftrags ist jedoch ausschließlich die Erbringung operativer Beschaffungsdienstleistungen im Rahmen des unter Ziffer 1.3 geregelten Rollenmodells. Der AN führt keine eigenständigen Vergabeverfahren im Namen des AG durch, sofern dies nicht ausdrücklich durch den AG beauftragt wird. Strategische Vergabeentscheidungen, insbesondere die Auswahl von Lieferanten und der Abschluss von Rahmenvereinbarungen im Namen des AG, verbleiben ausdrücklich beim AG. Die hier beauftragte Leistung stellt eine Dienstleistung dar; eine Übertragung der vergaberechtlichen Verantwortung des AG erfolgt nicht. Die Bewertung der Vorgehensweise erfolgt in Anlage 2.

Leistungsbestandteile:
1. Bestellannahme, Bestellbündelung, Disposition
1. Lieferantenmanagement (operativ)
1. Abwicklung von Reklamationen und Retouren
1. Dokumentation und Nachweisführung (Audit)

Modul B – Logistikdienstleistungen
1. Wareneingang, Prüfung, Einlagerung
1. Kommissionierung und Verteilung bis zur Verbrauchsstelle/Station ("Ward Supply")
1. Rücktransport von Leergut, Mehrwegbehältnissen und nicht verbrauchtem Material sowie Entsorgungslogistik für nicht gefährliche Abfälle aus den versorgten Stationen gemäß Anlage 6 (Anforderungsplan / Bereichsmatrix); Sonderabfälle und medizinische Spezialentsorgung sind nicht Bestandteil des Auftrags
1. Bestandsmanagement, Mindestbestände, Verfallsdatensteuerung
1. Bereitstellung von eigenem Personal des AN zur Leistungserbringung vor Ort in den Einrichtungen des AG (On-site-Team)
1. Die Bewertung der Vorgehensweise erfolgt in Anlage 2

Modul C – Strategische Unterstützungsleistungen
Der AN erbringt unterstützende, beratende und analytische Leistungen zur kontinuierlichen Weiterentwicklung der Beschaffungs- und Logistikprozesse des AG. Die Leistungen umfassen insbesondere:
1. Analyse bestehender Sortiments- und Artikelstrukturen (z. B. Identifikation von Mehrfachartikeln, Substitutionspotenzialen, Wirtschaftlichkeitsreserven)
1. Systematische Auswertung von Verbrauchs- und Bestandsdaten sowie Ableitung konkreter Optimierungsvorschläge (z. B. Anpassung von Mindestbeständen, Lieferzyklen, Lagerreichweiten)
1. Erarbeitung von Vorschlägen zur Standardisierung von Artikeln, Packungsgrößen und Lieferintervallen in Abstimmung mit den zuständigen Fachbereichen des AG
1. Vorbereitung von Entscheidungsgrundlagen für strategische Einkaufsmaßnahmen (ohne eigene Entscheidungs- oder Vergabebefugnis)
1. Entwicklung, Bereitstellung und kontinuierliche Weiterentwicklung eines strukturierten Kennzahlen- und Reporting-Systems (z. B. Verbrauchsentwicklung, Kostenentwicklung, Lagerumschlag, Schwundquoten)

Die strategischen Entscheidungs- und Genehmigungsbefugnisse verbleiben ausschließlich beim AG. Die Bewertung der Vorgehensweise erfolgt in Anlage 2.

Nicht umfasst / ausdrückliche Leistungsabgrenzung:
1. medizinische Behandlung, pflegerische Kernleistungen
1. strategische Einkaufsentscheidungen (Festlegung Lieferantenrahmen, Produktfreigaben) – verbleiben beim AG
1. Wahl, Beitritt, Wechsel oder Kündigung einer Einkaufsgemeinschaft bzw. eines Einkaufsverbundes – verbleibt ausschließlich beim AG; der AN hat hierzu keine Entscheidungsbefugnis
1. Der AN darf dem AG keine exklusiven Bindungen an bestimmte Einkaufsgemeinschaften oder Einkaufsverbünde auferlegen (keine Exklusivitätsklauseln)
1.3 Beschaffungs- und Rollenmodell
Grundsatz:
Gegenstand der Ausschreibung ist ausschließlich die operative und administrative Abwicklung der Beschaffungs- und Logistikprozesse. Eine eigenständige Warenbeschaffung durch den Auftragnehmer im eigenen Namen und auf eigene Rechnung ist nicht Bestandteil des Auftrags.

Strategische Einkaufsentscheidungen, insbesondere die Festlegung des Sortiments, die Auswahl und Beauftragung von Lieferanten, der Abschluss, die Änderung oder Kündigung von Verträgen und Rahmenvereinbarungen sowie die vergaberechtliche Gesamtverantwortung verbleiben ausschließlich beim AG.

Die Durchführung vergaberechtlicher Verfahren erfolgt ausschließlich durch den AG unter Einbindung der zuständigen Vergabestelle. Der AN ist nicht befugt, eigenständig Vergabeverfahren durchzuführen, Lieferanten auszuwählen oder vertragliche Bindungen im Namen des AG einzugehen.

Der AN übernimmt ausschließlich folgende Aufgaben im Rahmen bestehender, durch den AG vorgegebener Vertrags- und Lieferantenstrukturen:
1. operative Bestellabwicklung und Disposition auf Basis freigegebener Artikel und Lieferanten
1. Terminüberwachung und Lieferkoordination
1. administrative Reklamationsabwicklung
1. Dokumentations- und Reportingpflichten
1. Unterstützung bei der Aufbereitung von Bedarfs-, Markt- oder Vergabeunterlagen, sofern ausdrücklich beauftragt

Eine Preisverantwortung, Kalkulationshoheit oder wirtschaftliche Dispositionsbefugnis hinsichtlich der zu beschaffenden Waren wird dem AN nicht übertragen.

Die Vergütung des AN erfolgt ausschließlich über die angebotenen Dienstleistungspreise gemäß Preisblatt (Anlage 3). Waren- oder Artikelpreise sind nicht Gegenstand dieser Ausschreibung und nicht Bestandteil der Zuschlagswertung.
1.4 Implementierung / Transition
MUSS: Der AN stellt eine vollständige Implementierungsphase sicher. Diese beginnt unmittelbar nach Zuschlagserteilung und ist innerhalb von maximal 12 Wochen abzuschließen, sofern nicht einvernehmlich eine abweichende Regelung getroffen wird.

Die Implementierung umfasst verbindlich:
1. Projektplan mit Meilensteinen und verantwortlichen Rollen
1. Schulungskonzept für eigenes Personal und Schnittstellen zum AG-Personal
1. Go-Live-Kriterien inkl. Abnahmeprotokoll
1. Risikomanagement und Notfallszenarien für die Übergangsphase

MUSS: Die Übergabe erfolgt ohne Unterbrechung der Patientenversorgung ("0-Down-Time"). Der AN stellt Notfallprozesse für die Transition sicher und dokumentiert diese.
1.5 IT / Schnittstellen / Datensicherheit
MUSS: Der AN muss vollständige Schnittstellen zu den vom AG eingesetzten IT-Systemen umsetzen. Eingesetzte Systeme des AG:
1. KIS: Mesalvo Clinic Center
1. ERP/WWS: SAP S/4HANA oder vergleichbares ERP-System im Krankenhausumfeld

Mindestens folgende Datenaustausche und Prozesse sind umzusetzen:
1. Artikelstammdatenabgleich (bidirektional, mit Versionierung)
1. Bestellanforderung / Lieferavis (elektronisch, vollintegriert)
1. Lieferscheine und Rechnungen (elektronisch, revisionssicher)


MUSS: Datenschutz und IT-Sicherheit (Details gemäß Anlage 4):
1. DSGVO-Konformität
1. Rollen- und Berechtigungskonzept
1. Protokollierung sicherheits- und datenschutzrelevanter Vorgänge, insbesondere Benutzeranmeldungen, Rollen- und Rechteänderungen, Stammdatenänderungen, Bestell- und Buchungsvorgänge, Schnittstellenübertragungen sowie Systemzugriffe mit Administrationsrechten
Vollständige Anforderungen: Anlage 4 – IT-/Schnittstellenanforderungskatalog.
1.6 Personal vor Ort
MUSS: Der AN stellt zur Durchführung der Leistungen eigenes Personal vor Ort beim AG zur Verfügung.

Der AN benennt im Angebot mindestens folgende Funktionen/Rollen:
1. Teamleitung Logistik (Schlüsselrolle)
1. Wareneingang
1. Kommissionierung / Stationsversorgung
1. Projekt- / Schnittstellenkoordination

Die Angaben sind unter Verwendung des beigefügten Vordrucks 'Personal- und Rollenuebersicht' gemäß Anlage 7 (Personal- und Leistungsabgrenzungsmatrix) einzureichen.

Das eingesetzte Personal muss für die jeweiligen Aufgaben geeignet und entsprechend eingewiesen sein. Nachweise über Hygiene-, Datenschutz- und Sicherheitsunterweisungen sind auf Anforderung vorzulegen.

Vertretungsregelungen (Urlaub/Krankheit) sind verbindlich sicherzustellen; die Versorgungssicherheit darf nicht beeinträchtigt werden.
1.6.1 Koexistenzmodell / Schrittweiser Personalaufbau
Der AG beschäftigt zum Zeitpunkt der Ausschreibung eigenes Personal, das derzeit Aufgaben im Bereich der Krankenhauslogistik und Materialversorgung wahrnimmt.

MUSS: Der AN hat ein Konzept zum Koexistenzmodell und zum schrittweisen Personalaufbau bereits mit dem Erstangebot einzureichen. Das Konzept ist Bestandteil des Konzeptteils gemäß Anlage 2 (Zuschlagskriterien Z4.1). Es muss auf Basis der in Anlage 5 dargestellten Struktur- und Mengenbandbreiten erfolgen.

Nach Zuschlag erhält der AN vom AG die für die Detailplanung erforderlichen weitergehenden Informationen (z. B. konkrete Personalzuordnung, aktuelle Stellenpläne, organisatorische Feinabstimmungen) im Rahmen der Implementierungsphase gemäß Ziffer 1.4. Eine Fortschreibung und Konkretisierung des Konzepts im Zuge der Implementierung ist zulässig, darf jedoch nicht hinter den im Angebot zugesagten Qualitäts- und Leistungsstandards zurückbleiben.

Der AG behält die Entscheidung, welche Aufgaben durch eigenes Personal bzw. durch Personal des AN erbracht werden. Der AN stellt sicher, dass er personell und organisatorisch jederzeit in der Lage ist, freiwerdende Kapazitäten kurzfristig zu ersetzen, und hat eine Übernahme-/Ersatzlogik darzustellen (Einarbeitung, Übergabe, Sicherstellung Know-how).

Arbeitsrechtlicher Hinweis:
Ein möglicher Betriebs- oder Betriebsteilübergang im Sinne von § 613a BGB ist im Rahmen der Implementierungsphase gesondert zu prüfen. Die Parteien sind verpflichtet, sich hierzu frühzeitig auszutauschen und die tatsächlichen und organisatorischen Voraussetzungen transparent darzustellen. Sofern ein Betriebs(teil)übergang rechtlich vorliegt, gehen die betroffenen Arbeitsverhältnisse mit allen Rechten und Pflichten kraft Gesetzes auf den AN über. Die gesetzlichen Informationspflichten gegenüber den Mitarbeitenden werden in diesem Fall vom jeweils verpflichteten Rechtsträger ordnungsgemäß erfüllt. Etwaige arbeitsrechtliche Vorschriften (insbesondere § 613a BGB, Mitbestimmungsrechte, tarifliche Bindungen) bleiben unberührt.
1.7 Qualitätsmanagement / Arzneimittel / GDP
MUSS: Soweit Arzneimittel betroffen sind, sind die einschlägigen gesetzlichen Anforderungen (insbesondere § 47 AMG) einzuhalten.

MUSS: Der AN weist die Einhaltung GDP-relevanter Standards (z. B. Verfahren zur Temperaturführung, Rückverfolgung, Reklamationsprozesse) bereits mit dem Angebot durch geeignete Nachweise nach (z. B. GDP-Zertifikat, behördliche Erlaubnis oder Auszug aus dem QM-Handbuch / Verfahrensanweisungen). Während der Vertragslaufzeit ist der Nachweis jährlich unaufgefordert zu aktualisieren sowie auf Anforderung des AG im Rahmen von Audits oder Stichprobenprüfungen vorzulegen.
1.8 Leistungskennzahlen (SLA)
MUSS: Der AN hat folgende Mindest-SLA verbindlich einzuhalten:

	SLA-Kennzahl
	Anforderung
	Messung

	Eil-/Sonderbedarfsbelieferung
	Lieferung an Verbrauchsstelle <= 2 Stunden nach Abruf
	Monatlich

	Liefertermintreue
	>= 95 % (monatlich, Standardlieferpositionen)
	Monatlich

	Fehlerrate Kommissionierung
	<= 1 %
	Monatlich

	Reklamationsbearbeitung (Erstreaktion)
	<= 1 Werktag
	Je Vorfall



Abrufkanal für Eilbelieferungen:
Abrufe erfolgen ausschließlich über das definierte Bestell-/Ticketsystem des AG (ERP-Modul oder angebundene Logistiksoftware). In dokumentierten Notfällen ist zusätzlich ein telefonischer Abruf über eine benannte 24/7-Hotline zulässig, mit unverzüglicher systemseitiger Nacherfassung.

Fristbeginn: Die 2-Stunden-Frist beginnt mit dem elektronisch protokollierten Eingang des Abrufs im System bzw. bei telefonischem Notfallabruf mit dokumentierter Annahme durch den AN. Reguläre Servicezeiten sowie der Notfallprozess außerhalb dieser Zeiten sind verbindlich in Anlage 7 (Vertragsentwurf – SLA-Definitionen) geregelt.

Berechnungsgrundlage Liefertermintreue:
Anteil fristgerecht innerhalb der vereinbarten Regellieferzeit zugestellter Lieferpositionen an allen im jeweiligen Kalendermonat ausgelösten Standardlieferpositionen. Eil-/Sonderbedarfsbelieferungen kritischer Güter sind hiervon ausgenommen und unterliegen der separaten 2-Stunden-SLA. Die Einhaltung und Umsetzung des SLA wird in Punkt Z2.2 bewertet und ist im Rahmen des Konzeptes der operativen Leistungsfähigkeit vorzulegen.
1.9 Dokumentation / Reporting
MUSS: Monatliches Reporting mindestens zu folgenden Kennzahlen:
1. Lieferperformance (inkl. SLA-Auswertung)
1. Fehl-, Unter- und Überbestände
1. Verfall und Schwund
1. Kostenkennzahlen

Hinweis: Der AG erwartet ein für den Regelbetrieb geeignetes Reporting zu den relevanten Kernkennzahlen. Der schrittweise Ausbau zusätzlicher Auswertungen im laufenden Betrieb ist zulässig und wird nicht negativ bewertet.


2. Zuschlagsrelevante Konzepte
Der Bieter hat mit dem Angebot die nachfolgenden Konzepte vorzulegen. Diese werden im Rahmen der Zuschlagskriterien gemaess Anlage 2 (Zuschlagskriterien und Bewertungsmatrix) qualitativ bewertet. Die Gewichtung und die Bewertungsmethodik sind abschliessend und verbindlich in Anlage 2 geregelt; massgeblich ist allein die dortige Fassung. Wird ein Konzept nicht oder unvollstaendig vorgelegt, fuehrt dies zu einer entsprechend geringeren Punktzahl im jeweiligen Kriterium.

	Krit.
	Vorzulegendes Konzept
	Gewichtung
	Bewertung

	Z2
	Konzept Operative Leistungsfaehigkeit
	30 %
	Anlage 2 (Z2)

	Z3
	Transformations- und Optimierungskonzept
	25 %
	Anlage 2 (Z3)

	Z4
	Personal- und Organisationsmodell
	15 %
	Anlage 2 (Z4)

	Z5
	IT- und Digitalisierungskonzept
	5 %
	Anlage 2 (Z5)


Das Preiskriterium (Z1, 25 %) wird auf Grundlage des Preisblatts (Anlage 3) bewertet und erfordert kein gesondertes Konzept. Die Gesamtgewichtung betraegt damit: Qualitaet 75 %, Preis 25 %.

3. Eignungskriterien
Die vollständigen Eignungsanforderungen sind in Anlage 1 abschließend geregelt.
4. Zuschlagskriterien
Die Zuschlagskriterien einschließlich Unterkriterien, Gewichtung, Punktelogik sowie Bewertungshinweisen sind abschließend und verbindlich in Anlage 2 (Zuschlagskriterien und Bewertungsmatrix) geregelt. Die mit dem Angebot vorzulegenden zuschlagsrelevanten Konzepte (Z2–Z5) sind in Ziffer 2 dieser Leistungsbeschreibung aufgeführt; das Preiskriterium (Z1) wird auf Grundlage des Preisblatts (Anlage 3) bewertet.
5. Prüfbarkeit / Nachweise
Der AG behält sich vor:
1. Referenzen telefonisch zu prüfen
1. Vor-Ort-Besichtigungen (z. B. Logistikzentrum) durchzuführen; eine Durchführung erfolgt nur nach vorheriger Abstimmung mit der zuständigen Vergabestelle, da hierbei vergaberechtliche und gleichbehandlungsrelevante Aspekte zu berücksichtigen sind
1. Nachforderungen nach § 56 VgV vorzunehmen
6. Vertragliche Mindestinhalte
Vertragsbestandteile umfassen mindestens:
1. SLA und Vertragsstrafen / Bonus-Malus-Regelungen
1. Auditrechte des AG
1. Datenschutz / Auftragsverarbeitungsvertrag (AVV)
1. Exit-Management (z. B. Datenrückgabe, Übergabe bei Vertragsende)

6.1 Vertragslaufzeit und Verlängerungsoptionen
Die Vertragslaufzeit sowie etwaige Verlängerungsoptionen sind abschließend und verbindlich im Vertragsentwurf (Anlage 7) geregelt. Maßgeblich ist ausschließlich die dortige Fassung.

Für die Angebotswertung wird die Gesamtlaufzeit von 4 Jahren (Grundlaufzeit) gemäß Anlage 3 (Preisblatt) zugrunde gelegt.
7. Gleichbehandlung / Transparenz
Alle Bieter erhalten identische Informationen. Bieterfragen werden anonymisiert beantwortet und allen Bietern zur Verfügung gestellt. Änderungen der Unterlagen erfolgen ausschließlich über formale Korrekturen- oder Änderungsmitteilungen.
8. Fristen / Terminplan
Die nachfolgende Terminschiene wurde in Abstimmung mit der zuständigen Vergabestelle festgelegt. Verhandlungen finden in Präsenz oder hybrid statt (Stadtklinik Frankenthal). Es ist eine Verhandlungsrunde vorgesehen; eine Begrenzung der Teilnehmerzahl ist nicht beabsichtigt – alle geeigneten Bewerber werden zur Angebotsabgabe aufgefordert.
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